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Einladung zur 

Kirchgemeindeversammlung
der römisch-katholischen Kirchgemeinde 
LEUGGERN-KLEINDÖTTINGEN
Donnerstag, 15. November 2018, 20.00 Uhr, 
im Pfarreiheim Lupe in Leuggern.

TRAKTANDEN:

1.   Begrüssung / Rückblick / Besinnung
2.     Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 

vom 23. November 2017
3.    Kreditantrag für die Sanierung der Kirche 

St. Peter und Paul
4.    Genehmigung der Satzungen Zweckver-

band Aare-Rhein
5.   Rechnung 2017
6.     Budget 2019, 

Festsetzung des Steuerfusses 2019
7.     Wahlen; Ergänzungswahl Stimmenzähler
8.   Verschiedenes / Mitteilungen

Eingeladen sind alle Stimmberechtigten der Kirch-
gemeinde Leuggern-Kleindöttingen. Die Kirchen-
pflege freut sich über eine rege Teilnahme und of-
feriert nach der Versammlung einen Apéro.

Tabea Jenni, Antonella Kreis und Jeannette Wüthrich nehmen von Karin Giacomuzzi und Karin Gfeller die Spende entgegen.

Verfrühtes Weihnachtsgeschenk
Die beiden Karins vom Kernkraftwerk Leibstadt durften als Christkind  
eine grosszügige Spende an die Organisation Hand und Herz übergeben.

KLEINDÖTTINGEN (ire) – Die Freude 
über die Spende war beiderseits sehr 
gross, denn mit Gutem lässt sich noch 
mehr Gutes bewirken.

Die Mitarbeitenden des Kernkraft-
werks Leibstadt können sich während 
der Revision vor Ort verpflegen und et-
was in die Kaffeekasse spenden. Diese 
Spenden werden gesammelt und fliessen 
einer uneigennützigen Institution zu. Es 
kamen erfreuliche 1000 Franken zusam-
men, welche Karin Giacomuzzi und Ka-
rin Gfeller am Montag namens des gan-
zen Mitarbeiterteams an Jeannette Wüt-
hrich von Hand und Herz übergaben. 

Symbolischer Franken
Hand und Herz ist eine Non-Profit-Or-
ganisation, welche in den Räumen der 
Freien Evangelischen Kirche (FEG) ne-
ben dem Kleindöttinger Aarhof zweimal 
wöchentlich Lebensmittel an Bedürfti-
ge verteilt. Die Schweizer Tafel sowie 
Hand und Herz sammeln Lebensmit-
tel bei Grossverteilern ein, welche diese 
nicht mehr verkaufen können. Es han-

delt sich um einwandfreie Produkte, die 
noch essbar sind. Für einen Franken pro 
Besuch können Asylbewerber, Senioren 
mit kleinem Budget oder sonst in Not ge-
ratene Menschen eine Tasche voller Sa-
late, Gemüse, Brote, Früchte, aber auch 
Joghurts und etwas Fleisch abholen. Der 
Franken ist symbolisch, damit nicht das 
Gefühl entsteht, Almosenempfänger zu 
sein. 

Spende für Kaffee und Kuchen
Wer unterstützungsbedürftig ist, meldet 
sich beim Sozialamt seiner Gemeinde. 
Werden ein paar Kriterien punkto Finan-
zen erfüllt, erhält die Person eine Lebens-
mittelkarte, die zum nahezu kostenlosen 
Bezug von Lebensmitteln berechtigt. Im 
September erhielten 140 Personen Un-
terstützung. Willkommen sind Menschen 
aus dem Unteren Aaretal, dem Surbtal 
und aus Würenlingen. An den Essensab-
gabetagen gibt es gratis Kaffee und Ku-
chen, damit die Menschen und Kinder 
unterschiedlicher Herkunft miteinander 
ins Gespräch kommen. Die KKL-Spende 

wird verwendet, um Kaffee und Kuchen, 
aber auch Zeichnungspapier und Malstif-
te für Kinder kaufen zu können. Zudem 
mussten auch schon Lebensmittel nach-
gekauft werden, wenn sehr viele Men-
schen Hilfe brauchten. Einmal im Monat 
wird ein gratis Rechtsdienst angeboten. 
Hand und Herz hat immer eine Reser-
ve für Härtefälle, etwa wenn jemandem 
ein Zahn abbricht und die Behandlung 
nicht zahlbar ist. Alle ihre Helfer arbei-
ten gratis. 

64 Weihnachtspäckli
Im Vorjahr wurde die Spende der KKL-
Revisions-Kasse Heidi Pfändler vom 
Döttinger Verein Haus der Sonne ge-
schenkt. Damit wurden 64 Weihnachts-
päckli für armutsbetroffene Kinder ge-
kauft. Die Kinder freuten sich riesig 
über ihre Puppe, den Teddybären oder 
die dringend benötigten neuen Turnschu-
he. Die glänzenden Augen der glückli-
chen Kinder strahlten und das löste Emo-
tionen auf beiden Seiten aus – bei den 
Schenkenden und den Beschenkten. 

Die Gemeinderäte Michael Mathys, Barbara Bilger, Markus Eschbach und Vizeammann Arnold Näf nehmen Fragen aus der 
Bevölkerung entgegen.

Wertvoller Abend mit Behörde
An seinem halbjährlichen Stammtisch wusste der Koblenzer Gemeinderat 
zum breit gefächerten Fragenkatalog Rede und Antwort zu stehen.

KOBLENZ (fr) – Wiederum war die Ein-
ladung zur Gesprächsrunde vor der Ge-
meindeversammlung nicht auf taube Oh-
ren gestossen. Zur Freude des Gemein-
derates waren die Tische im Restaurant 
«Alla Stazione» gut besetzt. Der Gemein-
deammann war von Berufs wegen an der 
Teilnahme verhindert. So war es Vizeam-
mann Arnold Näf, der zum Steuermann 
des Abends ernannt wurde und die Fra-
gerunde gleich nach seiner Begrüssung 
eröffnete. 

Wo ist der Gemeinderat gefordert?
Anregungen, Fragen und Wünsche gibt es 
viele. Sie betreffen das Gewerbe, die Ar-
beit der Kulturkommission, die Hundehal-
tung, den Schutz der Natur wie auch den 
Friedhof. Man sieht es auch gerne, wenn 
sich die Teilnahme des Gemeinderates an 
öffentlichen Anlässen nicht auf die Res-
sortleitung beschränkt und weitere Mit-
glieder sich anschliessen. Jegliche Begeh-

ren aufzuzählen, würde den Rahmen die-
ses Berichts sprengen. Jedenfalls wurde 
dem Gemeinderat auch ans Herz gelegt, 
sich punkto Terminplanung von Gemein-
de-, Kirchen- und Vereinsanlässen für eine 
bessere Koordination einzusetzen. Zudem 
soll die Handhabung des Parkierungsreg-
lements nochmals näher geprüft werden. 
Eine rigorose Kontrolle käme teuer zu ste-
hen, das wird nicht bezweifelt. Doch, sich 
die Miete für den Parkplatz zulasten der 
Allgemeinheit zu sparen, geht auch nicht. 
Der Gemeinderat wird sich des Problems 
annehmen und die Schlupflöcher, wenn 
immer möglich, schliessen. 

Ist der Gemeinderatsstammtisch von 
Nutzen?
Der gewählte Termin war mit der Ab-
sicht verbunden, Fragen zu den Trak-
tanden der kommenden Gemeindever-
sammlung zu stellen. Diskutiert wurde 
dann aber in erster Linie über die teils 

als zu wenig aussagekräftig bezeichnete 
Einladungsbroschüre, die Einsehbarkeit 
der Akten und Unterlagen wie auch den 
zu beachtenden Datenschutz. So tauch-
te denn die grundlegende Frage auf, wel-
cher Nutzen sich aus dem heutigen An-
lass ergebe. Schliesslich seien beim Ge-
meinderat verschiedene Begehren aus 
dem letzten Stammtisch auf der Strecke 
geblieben. Doch dieser konnte eine po-
sitive Bilanz der erledigten Anregungen 
vorweisen. Zudem bedürfe es im einen 
oder anderen Fall zeitintensiver Abklä-
rungen und der Einhaltung von Fristen, 
was den Ablauf stets verzögere. Einen 
weiteren Nutzen, dem die Anwesenden 
beipflichteten, sieht die Behörde im un-
gezwungenen Meinungsaustausch. An 
der Gemeindeversammlung fehle die 
Zeit für Einzelheiten. Somit lautet das 
Fazit nach rund zwei Stunden ungezwun-
gener Diskussion: Die Stammtischrun-
den werden auch im 2019 angeboten! 

Die Pumpwerke  
sind zu sanieren
Es bleibt in Koblenz einstweilen 
beim Steuerfuss von 118 Prozent. 
Zudem sind sieben Kreditabrech-
nungen zu verabschieden.

KOBLENZ (fr) – Erfrischend ist das Ti-
telblatt der Einladung zur Gemeinde-
versammlung vom Donnerstag, 22. No-
vember, ausgefallen. Fröhliche Gesich-
ter ermuntern den Betrachter, den Inhalt 
der Broschüre näher zu studieren. Der 
Gemeinderat hält mit dem Foto ange-
nehm Rückschau über die vergangene 
Jungbürgerfeier und dokumentiert da-
mit die Verbundenheit mit der jungen 
Generation. 

1,115 Millionen für vier Pumpwerke
Aus den Traktanden sticht der Verpflich-
tungskredit für die Sanierung der Pump-
werke heraus. Diese sind in die Jahre ge-
kommen und technisch veraltet. Das äl-
teste, dasjenige im Giritz, geht auf das 
Baujahr 1976 zurück. Es erstaunt we-
nig, dass für die Steuerungen teilweise 
kaum mehr Ersatzteile erhältlich sind. 
Drei Pumpwerke, Giritz, Standort Via-
dukt und das Regenbecken beim Bahn-
hof, sind Bestandteile des Kanalisations-
netzes. Die Finanzierung erfolgt daher zu 
Lasten der Abwasserrechnung.

Nicht so beim Sickerwasserpumpwerk 
an der Rhygass. Dieses dient dem Hoch-
wasserschutz. Der Aufwand ist entspre-
chend über die Investitionsrechnung 
der Einwohnergemeinde zu verbuchen. 
Dieses Pumpwerk wurde 1987 mit dem 
Damm und der Nordumfahrung erstellt. 
Damit kann bei hohem Pegel des Rheins 
das sich hinter dem undurchlässigen Kern 
ansammelnde Wasser angehoben und in 
den Fluss gepumpt werden. Ohne diese 
Massnahme würde der untere Dorfteil 
durch den sogenannten Bergdruck un-
ter Wasser gesetzt. Das Sanierungspaket 
wird über mehrere Jahre verteilt. Für das 
kommende Jahr ist in der ersten Etap-

pe das Pumpwerk Viadukt mit Ausgaben 
von 270 000 Franken vorgesehen. 

Voranschlag 2019  
mit Aufwandüberschuss
Die angespannte Finanzlage der Ge-
meinde hat sich nicht verbessert. Auch im 
nächsten Jahr wird wieder mit einem er-
klecklichen Aufwandüberschuss gerech-
net. Ausgewiesen sind rund 338 000 Fran-
ken. Der Steuerfuss soll einstweilen bei-
behalten werden. Die Finanzplanung 
sieht dann aber ab dem Jahr 2021 eine 
Erhöhung vor. Positiv lauten die Zahlen 
bei den Eigenwirtschaftsbetrieben. Ab-
fallwirtschaft, Abwasserbeseitigung und 
Wasserversorgung weisen Ertragsüber-
schüsse aus. 

Kreditabrechnungen zu Grenzübergang 
und Energiesparmassnahmen
Sechs Kredite stehen im Zusammen-
hang mit dem Ausbau des Grenzüber-
gangs. Es sind dies der Gemeindebeitrag 
nach Dekret, die Erneuerung der Stras-
senbeleuchtung, die Anpassung der Ein-
lauf- und Kanalisationsschächte und die 
Ersetzung der Wasserleitung im Ausbau-
bereich. Mit dem Strassenausbau wurde 
auch die Gartenstrasse ab der Einfahrt in 
den Zollplatz im vorderen Bereich aus-
gebaut und hier auch die Kanalisation 
eingelegt. Bis auf die Strassenbeleuch-
tung, wofür ein geändertes Konzept nö-
tig war, sind alle Kredite unterschritten 
worden. Dasselbe trifft für die Abrech-
nung über die Energiesparmassnahmen 
in den Schulanlagen zu. Die Einsparung 
liegt hier bei etwas über acht Prozent.

Vor der Einwohnergemeindever-
sammlung tagen die Ortsbürger. In ers-
ter Linie geht es um das Budget. Die-
ses weist einen Aufwandüberschuss von 
knapp 28 400 Franken aus, vor allem zu-
rückzuführen auf den seit Jahren stag-
nierenden Erlös aus dem Holzverkauf. 
Solange dieser auf dem tiefen Niveau 
verharrt, ist Gegensteuer kaum möglich.

Lindenplatz  
und Bauamtfusion
FULL-REUENTHAL (ire) – An der Ge-
meindeversammlung vom Mittwoch, 
21. November, wird über den Kredit von 
315 000 Franken für die Sanierung des 
Schulhausplatzes in Full abgestimmt. 
Dazu gab es bereits einen Informations-
abend. Die Stürme anfangs Jahr führten 
dazu, dass die vier bestehenden Linden-
bäume umfielen oder aus Sicherheits-
gründen gefällt werden mussten. Nun 
sollen vier neue Linden gepflanzt wer-
den, um das Wahrzeichen «Lindenplatz» 
wiederherzustellen.

Zudem wird über die Zusammenle-
gung von Bauamt und Hausdienst der 
beiden Gemeinden Leibstadt und Full-
Reuenthal diskutiert. Der Stellenplan 
müsste aufgestockt werden, dafür wä-
ren Fahrzeuge, Maschinen und Gerä-
te gemeinsam anschaffbar und nutzbar. 
Auch könnte der Pikettdienst stark ver-

bessert und Arbeiten effizienter ausge-
führt werden.

Das Budget der Einwohnergemeinde 
sieht bei einem gleichbleibenden Steu-
erfuss von 125 Prozent einen Aufwand-
überschuss von 118 500 Franken vor. Der 
Fehlbetrag kann durch eine Entnahme 
aus dem Eigenkapital gedeckt werden.

Kindertheater
GANSINGEN – Die Kulturkommission 
«cult’ gansingen» präsentiert das Kinder-
theater «Elisa und die chli Elfe Amarili». 
Der Baumkäfer Bäkäfä erzählt den Kin-
dern das poetische Märchen, das er von 
den Bäumen gehört hat. Wann und wo? 
Am Samstag, 24. November, um 14 Uhr, 
in der Turnhalle Gansingen. Kinder zah-
len nur halb so viel Eintrittsgeld. Es wer-
den Getränke, Kuchen und Sandwiches 
angeboten. Der Anlass ist geeignet für 
Kinder und Erwachsene im Alter von  
5 bis 103 Jahren.


